
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 4 (1914)

Heft: 31

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zum 1. August
SSJo b® lut) fie ©tji'iijj im rote gülb,
2Bo ©chtoijerBobe fteit,
2öu ftotg ber Qctbgenof; im §ärj
@t)§ freie SOtenfcifttim trcit,
Süßirb Çût uf feber £)öc£ie gtue
®er greitjeit Qeictie flamme,
Ilm jebi feigi Sîiebertrncljt
Ù® freiem Sanb g'berbainme.

§te ©djmigerBIuet! fjie SKnrtrteëmuet!
jpie unerfct)roc!'ni g-ruite
igte feftberBürgti ©dfroigertreu,
Üf bie toir attt Boue!
SBcntt runb um ü® ju §afj urtb ©tritt
Sie SErommelmirBet ftürme,
SBtrb üfi intrnd)t mie ne Sffiatt

©td) feft bergägc türme! Jidolf Bueft, Bern

£andesaus[tellung

infolge bes fdjlechten 2Betters ift bie
23 e f u d) e r 3 a b I in ber oierten 3uli*
toodfe îtarï hinter ber ber britten 2Bod)e
3urüdgeblieben. Ks mürben registriert:
SUÏittiùocf) 22. '3uli 21214
Donnerstag 23. 20146
Freitag 24. „ 23 084
Samstag 25. „ 25 710
Sonntag 26. „ 45 775
SOtontag 27. „ 22 317
Dienstag 28. „ 21565

Dotal 23efud)er3abt in ber
oierten Sulitoodje 179 811

2tm Samstag machten bie i t a I i e n i »

| d) e n 3 o u r n a I i ft e n ber 2lusfteIIung
ihre 2tufmartung. 2In bem oon ber 2Ius=
ftellungsleitung offerierten Diner im
„Rospes" tourbeit fie oon tot- 9lat.=9lat
Dr. 23iihler in italienifd)er Sprache be*
griifet. 2tm gleichen Dag hefudjte bie
gfabriï für d)emifd)e 3nbuftrie in 23afel
mit ihren 1400 Sirheitern bie 2lu§ftellmtg.

ftür3en. 3m Zeitraum oon taunt einer
23iertelftunbe toar bas mittelalterlich am
mutenbe Dteiterfpiel 3U Knbe.

23 o r t r a g im 5longreh=Saal. £>err
Dr. ing. fhtarfgraf oom rbeinifdj=toeft*
phälifdjen 5tohIenfqnbi!at Kffen»9tuhr
toirb fyreitag ben 7. 2luguft, ahenbs 6
Uhr, im 5vongrehfaaI ber fianbesausftel*
lung einen 23ortrag mit Dichthilbern hal*
ten über „Kntftehung ber Steinlohle,
ihre Kigenfdjaften, Kinteüung unb ihr
23orïommen." Der (Eintritt ift frei.

muîîk
11 —.—11

23 e r n i f d) e s 51 a n t o n a I * 9ft u f iï*
feft. Dladjbem am Samstag 23ormit=
tag bie itantonalfahne ooit ber ,,5)ar*
monie fiangenthal" ben 23ernern über«
geben xoorben toar, befudften bie fdfon
3al)lreidj eingeriidten fÖtufitoereine bie
21usftellung, toährenb bie elf 23ereirte
ber 1. itategorie in ber gefthütte auf
ber Sdjühenmatte ihre SBettftüde oortru»
gen.

2In ber 2lbenbunterhaltung ant Sams*
tag 2lbenb probuäierten fid) bie Sdjü*
lerinnen ber 9Jtäbchen=SetunbarfdjuIemit
einem oon £>errn Durnlehrer Dtobs ein*
ftubierteu prächtigen ©uggisberger 9lei=
gen, ber 23ürgerturnoerein unb bie Dum*
fettion bes taufm. 23ereins mit toohlge*
iungenen fßferbeübungen unb 23arren*
23qramibeit. (Eine ©Ian3nuittmer bilbete
bas 5türturnen an Died, 23arren, ißferb
oon 15 DJtann ber ftabtbernifd)en Dum*
fettionen; aud) ber Stabreigen bes Da*
menturnoereins fanb allgemein 23eifall.
Der mufilalifd)e Deil bes 2lbenbs tourbe
oom SRännerdjor itontorbia 23ern, oom
3oblertlub bes 23ürgerturnoereins 23ern,

Zweites Blatt der „Berner Wocfre in Wort und Bild"
mit dem „Qlapperläubli".

den 1. Hugust

3al)lreidjer 23eftnh oon SdnoeUern al*
let 2Beltteile fteht für bie 2B o ch e ber
21 usI anb f d) to e i3 er oom 9. bis 15.
2luguft in 2tusfidjt. 23ei biefer ©elegen*
beit toerben eine Dleihe oon fragen 3ur
23efprechung gelangen, bie für bas
SdttoeUertum im Dluslattb oon grobem
3ntereffe finb, fo bas Unterftühungsroe*
fen, bie Dlieberlaffungsoerträge, ber in*
ternationäle fRedjtsfdjuh, bas Degimita*
tionstoefen unb bie Sßiebereinbürgerung.

Die erfte temporäre g r ti h o b ft *

a us ft e Illing auf ber 2l3eftfeite ber
©artenbauhalle bauert bis 311m erften
2luguft. 2lpritofen, fpfirfidfe, Sommer*
äpfel unb Sommerbirnen in tabellofer
gornt madjen hier bem 23efdjauer ben
DJtunb toäfferig. Die 3urp hat folgenbe
2lus3eid)ttungen erteilt: D3reis 1. 5tlaffe:
2t. ©ap, Sitten; ©raoen, Sitten; 23ru=
djet & Die., Saxon, SBallifer ©arten*
baugefellfdjaft. greife 2. unb 3. klaffe
erhielt bie fianbtoirtfdfaftlidfe ©efellfdjaft
bes itantons DBallis.

(Eine 3toeite temporäre ^rühobftaus*
ftellung finbet oom 9. bis 14. 2luguft
am gleichen Ort ftatt.

2Iuf bem Sportplah ber 2lusfteIIung
tourbe am 26. 3uli ber ißreisioetttarnpf
int Ç a fj ft e d) e n, organifiert oom
fd)toei3. Slüfermeifteroerbanb ausgetra*
gen. Die intereffante 23eranftaïtung tour»
be bttrd) einen farbenprächtigen Sfefeug
mit hiftorifdjen ©ruppen eingeleitet.
3toei ©ruppen oon je 20 9teitern hatten
biê 2lufgabe, 3toei fjäher mit ihren Dan*
3eti möglidjft rafd) 31t bemolieren. Die
gäffer tourben ftänbig in brehenber 23e=

toegung gehalten, fo bah bie 9teiter gro*
fee ©efd)idlid)feit im Dteiten unb im ©e=
braud) ber Dan3e an ben Dag legen
muhten, urn nicht aus bem Sattel 3U

BernUdtes Kanton aHRusikfest: 6efamtauffübrung der Chorwerke auf dem Sportplatz der Candesausftellung in Bern. (Ppototccpnik Jt.=6.)

Tum 1. August.
Wo ds wyße Chrütz im rvte Fäld,
Wo Schwizerkwde steit,
Wo stolz der Eidgenoß iin Härz
Sys freie Menschtum treit,
Wird hüt uf jeder hücho Flue
Der Freiheit Zeiche flamme,
Um jedi feigi Niedertracht
Us freiem Land z'vcrdamme.
Hie Schwizerbluet! Hie Mannesmuet!
Hie unerschrvck'ni Frone
Hie festverbürgti Schwizcrtreu,
Uf die wir alli boue!
Wenn rund um üs zu Haß und Stritt
Die Trommelwirbel stürme,
Wird üsi t-intrachl wie ne Wall
Sich fest dergägc türme! nnol! Kuek, kern

Lanäesausstellung

Infolge des schlechten Wetters ist die

Besucherzahl in der vierten Juli-
woche stark hinter der der dritten Woche
zurückgeblieben. Es wurden registriert:
Mittwoch 22. Juli 21214
Donnerstag 23. 20146
Freitag 24. 23 084
Samstag 25. „ 25 710
Sonntag 26. „ 45 775
Montag 27. 22 317
Dienstag 28. 21565

Total Besucherzahl in der
vierten Juliwoche 17S811

Am Samstag machten die italieni -

schen Io u r n ali sten der Ausstellung
ihre Aufwartung. An dem von der Aus-
stellungsleitung offerierten Diner im
„Hospes" wurden sie von Hr. Nat.-Rat
Dr. Bühler in italienischer Sprache be-
grüßt. Am gleichen Tag besuchte die
Fabrik für chemische Industrie in Basel
mit ihren 1400 Arbeitern die Ausstellung.

stürzen. Im Zeitraum von kauni einer
Viertelstunde war das mittelalterlich an-
mutende Reiterspiel zu Ende.

Vortrag im Kongreß-Saal. Herr
l)r. inA. Markgraf vom rheinisch-west-
phälischen Kohlensyndikat Essen-Ruhr
wird Freitag den 7. August, abends 6
Uhr, im Kongreßsaal der Landesausstel-
lung einen Vortrag mit Lichtbildern Hal-
ten über „Entstehung der Steinkohle,
ihre Eigenschaften, Einteilung und ihr
Vorkommen." Der Eintritt ist frei.

Musik
» l — —> >

BernischesKantonak-Musik-
fest. Nachdem am Samstag Vormit-
tag die Kantonalfahne von der ,,Har-
monie Langenthal" den Bernern über-
geben worden war, besuchten die schon
zahlreich eingerückten Musikvereine die
Ausstellung, während die elf Vereine
der 1. Kategorie in der Festhütte auf
der Schützenmatte ihre Wettstücke vortru-
gen.

An der Abendunterhaltung am Sams-
tag Abend produzierten sich die Schll-
lerinnen der Mädchen-Sekundarschulemit
einem von Herrn Turnlehrer Nobs ein-
studierten prächtigen Guggisberger Rei-
gen, der Bürgerturnverein und die Turn-
sektion des kaufm. Vereins mit wohlge-
tungenen Pferdeübungen und Barren-
Pyramiden. Eine Glanznummer bildete
das Kürturnen an Reck, Barren, Pferd
von 15 Mann der stadtbernischen Turn-
sektionen: auch der Stabreigen des Da-
menturnvereins fand allgemein Beifall.
Der musikalische Teil des Abends wurde
vom Männerchor Konkordia Bern, vom
Jodlerklub des Bürgerturnvereins Bern,

Civettes Matt äe>- „kernel- ^)oche ill unä Mlä"
mtt äem „dhlapperläubli".

cleu 1. ttugust

Zahlreicher Besuch von Schweizern al-
ler Weltteile steht für die Woche der
A u s l an d s ch w e i z er vom 9. bis 15.
August in Aussicht. Bei dieser Gelegen-
heit werden eine Reihe von Fragen zur
Besprechung gelangen, die für das
Schweizertum im Ausland von großem
Interesse sind, so das Ilnterstützungswe-
sen, die Niederlassungsverträge, der in-
ternationäle Rechtsschutz, das Legimita-
tionswesen und die Wiedereinbürgerung.

Die erste temporäre Frühobst-
ausstellung auf der Westseite der
Eartenbauhalle dauert bis zum ersten
August. Aprikosen. Pfirsiche, Sommer-
äpfel und Sommerbirnen in tadelloser
Form machen hier dem Beschauer den
Mund wässerig. Die Jury Hai folgende
Auszeichnungen erteilt: Preis 1. Klasse:
A. Gay, Sitten: Graven, Sitten: Bru-
chet L- Cie., Saron, Walliser Garten-
baugesellschaft. Preise 2. und 3. Klasse
erhielt die Landwirtschaftliche Gesellschaft
des Kantons Wallis.

Eine zweite temporäre Frühobstaus-
stellung findet vom 9. bis 14. August
am gleichen Ort statt.

Auf dem Sportplatz der Ausstellung
wurde am 26. Juli der Preisweitkampf
im Faßstechen, organisiert vom
schweiz. Küfermeisterverband ausgetra-
gen. Die interessante Veranstaltung wur-
de durch einen farbenprächtigen Festzug
mit historischen Gruppen eingeleitet.
Zwei Gruppen von je 20 Reitern hatten
diè Aufgabe, zwei Fäßer mit ihren Lan-
zen möglichst rasch zu demolieren. Die
Fäßer wurden ständig in drehender Be-
wegung gehalten, so daß die Reiter gro-
ße Geschicklichkeit im Reiten und im Ee-
brauch der Lanze an den Tag legen
mußten, um nicht aus deni Sattel zu

veriii-ches liîuNonal-INusikkîst: 6cssmwuM>nmg à chorwcrke -ws ciem Zpoiüp!-N? üer L-wclezaussteNmig w Lern. (Nhowiechmk u.-S.)
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con bet (Bitte St. 3mier, ber ©tufitge«
fellfdjaft Wttiswil, bet Stabtmufi! Hau«

fett unb ber SCRiiîtïgefelXfdjaft Stüttgen
Beitritten.

Wuf betn SBaifenbauspIaß erllangen
unter Reitling bes Sdtbirettors ©. Srie=
bemann am Sonntag ©ormittag, ge«

blafen con ca. 1800 ©tufitern, bie (£l)or=
ftüde „©oltsgruß", 3ubelfanfare oon
Sriebemann unb „Danigebet", altnie«
berlänbifdjes ©oltslieb oon Valerius.

©ad) bem ©tittagsbanïett unb bent
©ad>mittagsïort3ert in ber Seitbütte be«

fammelten fidj bie 63 ©îufiîgefellfdjaftett
auf ber Plattform 3ttr Sortierung bes
Selt3uges. ©tit fliegenben Sahnen, flat«
ternben Seberbülcben unb lltngenbem
Spiel ging's Durch bie Stabt auf ben

Sportptatj ber Wusftellung, too bie ©e=

famtauffübrung ber ©bormerte {tattfanb.
(Siebe 3ttuftration).

Die ©reisoerteitung ergab fol«
igenbe erfte ©efultate:

1. Rategorie (Stbtoere Rompofitio«
nen): 1. Corps de St-Imier; ©tilitärmu«
ji! flangnau, 3CRuîiïgefeItîcE)aft Hengnau
unb ©tufitgefellfdjaft ©oggmil.

2. Rategorie (SOÏittellcbtoere Rompo«
fitionen): 1. Harmonie Steffisburg unb
©tuftfgefellfcbaft ©Urselen; 2. La Lyre,
©euenftabt; 3. ©tufitgefellfdjaft Dutt«
toil.

3. Kategorie (Reidjte Rompofitionen):
1. ©tufitgefellfdjaft ©ieberbipp; ©tufit«
gefellfdjaft Siietigeit; ©tufitgefellfdjaft
Srügg.

Wußertantonale ©aftoereine: 1. Dar«
monie Wmriswil.

©rimaoifta»SpieI: 1. Corps de Mu=

sique de St-Imier; 2. ©tufitgefellfcbaft
23ö3ingen unb ©oggwil.

9111c genannten Vereine erbielten Hör«
beerlrän3e. SüRit ©Ijrentränsett tourbeu
ausge3eicbnet:

Dberftlieut. Driiffel als ©räfibentbes
Organifationstomitees; bie feltgebenben
©efellfdjaften Stabtmuli! Sern unb ©e«

reitermufit Sern; bie hors Concours
am Seite teilnebmenben ©ereine: Dar«
monie Raitgentbal, Stabtmuli! ©urg«
borf, Dbun unb Siel unb ©tetallbarmo»
nie Sern; Snt3 ©idjarb, Direttor ber
©tufifgefellf<baft ©oggmil, Det3ogenbu<b=
fee, Wartoangen unb ©ieberbipp, welcher

3itrn o.iet3igIten ©tal unter Rampfgeridjt
ftanb; Snß oon Riinet, 43 3abre ©tit«
glieb ber Stabtmuli! Warberg; ©itlaus
©iittiïofer, 43 Sabre ©titglieb ber
Stabtmuli! ©ern.

Stadt Bern
: —

Heid) enf unb. Sonntag abenb

tonnte im Sduoellenmätteli bie Reiche

bes am 11. Sali beim ©aben ertrunfe«

nen ©t)tn.=Rehrers ©Salter 3ulauf ge«

borgen werben.

Der ©erein ber Sreunbe bes
jungen ©tannes ruft allen îuttgen
Heuten bas für bie Dauer ber fianbes«

ausftellung erridjtete ©ratisaustunfts«
bureau, ©ewerbeftraße 12, 1. Stod,
(Drambalteltelle fiänggaß « J^ufRb»
ftraße) in (Erinnerung. Wudj fdjnftltdje
Wnfragett werben bereitwillig!! beant«

wartet.

Jlus dent Beamtenftand
n ;

t Wöolf Odjsner,
©eneralbirettor ber fdjwei3. ©oltsban!.

(Pbot. Suß, Bern)

Dienstag ben 22. Dali ftarb in ©ern
Derr Wbolf Odjsner, ©eneralbirettor ber
Ïd)wei3eriîd)en ©oltsbanï. (Dine Hungen«
ent3ünbung batte ben riiftigen Sed)3iger
auf ein turses Rrantenlager getoor«
fen unb ibn bann unerwartet rafd) bin«
weggerafft. Wttt barauffolgertben Don«
nerstag fanb in ber mit ©lumen unb
Ströhen ausgefduniidten Deiliggeifttirdje
bie Reidjettfeier ftatt, an ber neben ©far»
rer Stuber, DtationalraLDr. Rönig unb
bie ©oltsbantbircftoren ©otben, Hau«
fanne, unb ©tofer, ©ern, lein ertoldjenes
Heben unb fein ©Birten seiebneten.

©tit Denu Ddjsner bat ein überaus
arbeitsfreubiges unb erfolgreiches Heben
fein ©nbe gefunben. Umfaffenbe unb
grünblidje Sadjtenntnis, unermiibtidje
Wrbeitsluft, hartes ©ingen nad) oorge«
ftedten Sielen unb Itrenge ©ewiffenbaft
in allen Dingen, waren bie gefdjäftlicben
Dugenben, bie ihm 311m.(Erfolg oerbal«
fen. ©iele finb es, bie ihm an feinem
©rabe ben Dan! ab3uftatten haben; be«
lonbers empfinblid) bat jeboeb bie©oI!s=
ban! felber feinen Serluft 311 Beilagen.
©Iber nidjt nur als ©anfmann war ber
©erftorbene gefdjäßt unb beliebt, Ion«
bern auch als ©tenlcFj; feine Deqensgüte
unb leine ibeale ©efinnung haben ihm
un3äblige Sreunbe oerfdjafft, bie nun ge«
meinfam mit feinen Wngebörigen um ben
©erftorbenen trauern.

Wbolf £>d)sner würbe 1851 in ©äni«
!on (Rüricb) geboren, ©aebbem er in
einem Seibengefdjäft feine taufmännifdje
Hehre gemadjt hatte unb einige 3atjre
im Wuslanb gewefen war, würbe er
©ud)balter im ©an!gefd)äft ©tarquarb
& ©ie. in ©ern. 1880 !am er als ein«
3iger ©efebäftsführer an bie Süiale ber
©oltsban! ©ern in 3üridj. ©ad) ©riin«
bung bér Sd)wei3erifd)en ©olfsban! wur«
be er 1883 3unt Direftor ber Sütale
3ürid) ernannt, in weldjer Stellung er
ausge3eid)net wirîte, bis er 1902 als
©adjfolger ©erfins 3um ©eneralbirettor
ber Sdjwei3erifd)en ©olîsbanî ernannt
würbe, ©abesu 3wölf Dabre lang bat
er nun biefes oerantwortungsoolle unb

arbeitsreiche Wrnt ausgeübt unb bat fid)
bureb feine hoben iaufmännifeben ©igen«
febaften unb nicht weniger burd) feine
Hiebenswiirbigteit allgemeine Wdjhittg
unb oiele Sreunbe erworben. 3n jiing«
fter 3eit war er rxod) ©titglieb bes Dr=
ganifations» unb Sinaii3!omitees ber
Hanbesausftellung, ferner ©räfibent bes
©erwaltungsrates bes Dotels Sungfrau«
blid in Snterlaten unb ©titglieb bes
©erwaltungsrates ber St. ©toritjer ©an!
in St. ©ioritj (©ngabin).

Kanton Bern
y H

Wrmenpflege im .Santon ©ern.
3n feiner Wrbeit: „Snterlantonale Wr«
menpflege" betont Dr. Dr. Wnberegg,
baf) ber oorwiegenb agritole Äanton
©ern mit bent Ronton flu3errt besüglid)
ber Wn3abl ber Itnterftiibungen obenan«
ftebe. Sern

^
richtete 1890 an 65 pro

©title ber ©inwobner Hnterftütjungen
aus, wäbrenb ber fdjwe^erifdje Durd)=
fdjnitt auf 41 pro ©tille ftanb. Der ©er«
faffer bemerft ba3ti: ,,So befrembettb
bies, oberflächlich betrachtet, auch erfchei«
nett mag, fo ift bas ©erbältnis bod)
leicht erüärlid). 3rt einem überwiegenb
agriïolen Ranton bes Sladjlanbes fte«
ben, ttad)bent bie Wllmenben oielerorts
aufgehoben finb, bie ©runbbefitjer bett
©idjtgrunbbefihem gegenüber. Hehtere
finb 3um größten Deil auf bie Hohn«
arbeit bei ben ©runbbefibern angetoie«
fen. ©un gibt es aber in Der Hanbwirt«
j'djaft innerhalb einer ©etriebsperiobe
ruhigere Reiten, in meldten Die Ho ©tar=
beit entbehrt werben tarnt; in biefen 3et=
ten ntufj bann oielfadj bie Wrtnettpflcge
für Daglö'btter unb ihre Samiliett cintre»
ten. ©s barf nid)t oerwunbern, wetttt
mehr unb mehr jüngere Heute aus bie«
fen ©egenbett einen regelmäßigen ©er«
bienft im ©ewerbe unb in ber 3nbuftrie
fud)ett. Darin liegt Denn audj eine we=
fentlidje Urfadje ber ©eoölterungsoer«
fchiebung unb ber Damit oerbuttbenen
Runabme ber interfantonalen Wrtnen«
pflege. Der Ranton ©ern hatte 3. ©.
im 3abre 1910 in ©baur=be=Soitbs ein«
3ig 147 birett com Staat unterftiibte
©erfonett. SBettn aber alle ©enter, wel«
dje in ©baux=be«Sonbs ihren ©erbienft
haben, fidj ttod) in ben Deimatgenteinben
befinben würben, fo wäre bie 3at)I ber
llnterftühungsbebürftigen minbeftens
Doppelt fo grof); Denn bie ©innenwatt«
berungen erfolgen ja 3ttr ©erbefferung
ber ötoitomifdjen Hage Der „©rwerbs«
fähigen."

Wrtt 3weiten internationalen llbrma«
djeilongref; in D b u n oertraten girier
fed)3ig Delegierte bie llbrmadjeroerbän«
be oon Deutfdjlanb, Srantreid), DoIIanb
uitb H)efterreid)=llitgarn. ©s würbe bie
©rüttbuttg eines internationalen Setre«
tariates befdtloffen. ©eben anbent ©er«
einsangelegenbeiten befaßte fidj ber Rott»
greß mit ber ©e!äntpfung bes Sdjttee«
baltenbanbels unb ber Ubrcnoertäufe an
©Sarenbäufer ohne Sabritmarte unb
nahm eine ©efolution att gegen bett De«
tailoert'auf an Wusftellungen. Der ©or«
ort gebt oon Belgien an bie. Sd)wei3
über mit Wmftab (Sßintertbur) als ©rä=
fibent unb ©runo Dtllmann, ©ebattor
ber Sd)toei3. Ilbrmad)er3eitung in Die«

374 vie Lenten Mvcve

von der Elite St. Jmier, der Musikge-
sellschaft Attiswil, der Stadtmusik Lau-
feu und der Musikgesellschaft Frutigen
bestritten.

Auf dem Waisenhausplatz erklangen
unter Leitung des Festdirektors C. Frie-
demann am Sonntag Vormittag, ge-
blasen von ca. 1300 Musikern, die Chor-
stücke „Volksgrutz", Jubelfanfare von
Friedemann und „Dankgebet", altnie-
derländisches Volkslied von Valerius.

Nach dem Mittagsbankett und den,
Nachmittagskonzert in der Festhütte be-

sammelten sich die 63 Musikgesellschaften
auf der Plattform zur Formierung des
Festzuges. Mit fliegenden Fahnen, flat-
ternden Federbüschen und klingendem
Spiel ging's durch die Stadt auf den

Sportplatz der Ausstellung, wo die Ge-
samtaufführung der Chorwerke stattfand.
(Siehe Illustration).

Die Preisverteilung ergab fol-
gende erste Resultate:

1. Kategorie (Schwere Kompositio-
nen): 1. Corps ste Zt-Imier; Militärmu-
sik Langnau, Musikgesellschaft Lengnau
und Musikgesellschaft Roggwil.

2. Kategorie (Mittelschwere Kompo-
sitivnen): 1. Harmonie Steffisburg und
Musikgesellschaft Eurzelen: 2. La ü^re,
Neuenstadt! 3. Musikgesellschaft Hutt-
wil.

3. Kategorie (Leichte Kompositionen):
1. Musikgesellschaft Niederbipp: Musik-
gesellschaft Büetigen: Musikgesellschaft
Brügg.

Auherkantonale Gastvereine: 1. Har-
monie Amriswil.

Primavista-Spiel: 1. Corps cle à-
sique cle Lt-Imier,- 2. Musikgesellschaft
Bözingen und Roggwil.

Alle genannten Vereine erhielten Lor-
beerkränze. Mit Ehrenkränzen wurden
ausgezeichnet:

Oberstlieut. Trüssel als Präsident des

Organisationskomitees,' die festgebenden
Gesellschaften Stadtmusik Bern und Be-
reitermusik Bern: die kors Concours
am Feste teilnehmenden Vereine: Har-
monie Langenthal, Stadtmusik Burg-
darf, Thun und Viel und Metallharmo-
nie Bern: Fritz Richard, Direktor der
Musikgesellschaft Roggwil, Herzogenbuch-
see, Aarwangen und Niederbipp, welcher

zum vierzigsten Mal unter Kampfgericht
stand: Fritz von Künel, 43 Jahre Mit-
glied der Stadtmusik Aarberg: Niklaus
Büttikofer, 43 Jahre Mitglied der
Stadtmusik Bern.

Ztaâi kern
^ ->

Leichenfund. Sonntag abend

konnte in, Schwellenmätteli die Leiche

des am 11. Juli beim Baden ertrunke-

nen Gym.-Lehrers Walter Zulauf ge-

borgen werden.

Der Verein der Freunde des
jungen Mannes ruft allen zungen
Leuten das für die Dauer der Landes-
ausstellung errichtete Gratisausnmfts-
bureau, Eewerbestratze 12, 1. Stock,

(Tramhaltestelle Länggatz - Neufeld-
stratze) in Erinnerung. Auch schriftliche

Anfragen werden bereitwilligst beant-
wartet.

«

Aus äeni keamtenstanä
u — »

H Adolf Ochsner,
Generaldirektor der schweiz. Volksbank.

ipkot.Sust.Uevn>

Dienstag den 22. Juli starb in Bern
Herr Adolf Ochsner, Generaldirektor der
schweizerischen Volksbanr. Eine Lungen-
entzündung hatte den rüstigen Sechziger
auf ein kurzes Krankenlager gewor-
fen und ihn dann unerwartet rasch hin-
weggerafft. Am darauffolgenden Don-
nersiag fand in der mit Blumen und
Kränzen ausgeschmückten Heiliggeistkirchs
die Leichenfeier statt, an der neben Pfar-
rer Studer, Nakionalrat-Dr. König und
die Volkshankdirektoren Rothen, Lau-
sänne, und Moser, Bern, sein erloschenes
Leben und sein Wirken zeichneten.

Mit Herrn Ochsner hat ein überaus
arbeitsfreudiges und erfolgreiches Leben
sein Ende gefunden. Umfassende und
gründliche Sachkenntnis, unermüdliche
Arbeitslust, hartes Ringen nach vorge-
steckten Zielen und strenge Gewissenhaft
in allen Dingen, waren die geschäftlichen
Tugenden, die ihm zum Erfolg verhal-
fen. Viele sind es, die ihm an seinem
Grabe den Dank abzustatten haben: be-
sonders empfindlich hat jedoch die Volks-
bank selber seinen Verlust zu beklagen.
Aber nicht nur als Bankmann war der
Verstorbene geschätzt und beliebt, son-
dern auch als Mensch: seine Herzensgüte
und seine ideale Gesinnung haben ihm
unzählige Freunde verschafft, die nun ge-
meinsam mit seinen Angehörigen um den
Verstorbenen trauern.

Adolf Ochsner wurde 1851 in Näni-
kon (Zürich) geboren. Nachdem er in
einem Seidengeschäft seine kaufmännische
Lehre gemacht hatte und einige Jahre
im Ausland gewesen war, wurde er
Buchhalter im Bankgeschäft Marquard
ck Cie. in Bern. 1880 kain er als ein-
ziger Geschäftsführer an die Filiale der
Volksbank Bern in Zürich. Nach Grün-
dung der Schweizerischen Volksbank wur-
de er 1333 zum Direktor der Filiale
Zürich ernannt, in welcher Stellung er
ausgezeichnet wirkte, bis er 1902 als
Nachfolger Persins zum Generaldirektor
der Schweizerischen Volksbank ernannt
wurde. Nahezu zwölf Jahre lang hat
er nun dieses verantwortungsvolle und

arbeitsreiche Amt ausgeübt und hat sich

durch seine hohen kaufmännischen Eigen-
schaffen und nicht weniger durch seine
Liebenswürdigkeit allgemeine Achtung
und viele Freunde erworben. In jüng-
ster Zeit war er noch Mitglied des Or-
ganisations- und Finanzkomitees der
Landesausstellung, ferner Präsident des
Verwaltungsrates des Hotels Jungfrau-
blick in Jnterlaken und Mitglied des
Verwaltungsrates der St. Moritzer Bank
in St. Moritz (Engadin).

Kâltton kern

Armenpflege iin Kanton Bern.
In seiner Arbeit: „Interkantonale Ar-
menpflege" betont Hr. Dr. Anderegg,
das; der vorwiegend agrikole Kanton
Bern mit dem Kanton Luzern bezüglich
der Anzahl der Unterstützungen obenan-
stehe. Bern richtete 1890 an 65 pro
Mills der Einwohner Unterstützungen
aus, während der schweizerische Durch-
schnitt auf 41 pro Mille stand. Der Ver-
sasser bemerkt dazu: „So befremdend
dies, oberflächlich betrachtet, auch erschei-
nen mag. so ist das Verhältnis doch
leicht erklärlich. In einem überwiegend
agrikolen Kanton des Flachlandes ste-
hen, nachdem die Allmenden vielerorts
aufgehoben sind, die Grundbesitzer den
Nichtgrundbesitzern gegenüber. Letzters
sind zum grössten Teil auf die Lohn-
arbeit bei den Grundbesitzern angewie-
sen. Nun gibt es aber in der Landwirt-
schaft innerhalb einer Betriebsperiode
ruhigere Zeiten, in welchen die Lohnar-
beit entbehrt werden kann: in diesen Zei-
ten mutz dann vielfach die Armenpflege
für Taglöhner und ihre Familien eintre-
ten. Es darf nicht verwundern, wenn
mehr und mehr jüngere Leute aus die-
seu Gegenden einen regelmätzigen Ner-
dienst im Gewerbe und in der Industrie
suchen. Darin liegt denn auch eine we-
sentliche Ursache der Bevölkerungsver-
schiebung und der damit verbundenen
Zunahme der interkantonalen Armen-
pflege. Der Kanton Bern hatte z. B.
im Jahre 1910 in Chaur-de-Fonds ein-
zig 147 direkt vom Staat unterstützte
Personen. Wenn aber alle Berner, wel-
che in Chaur-de-Fonds ihren Verdienst
haben, sich noch in den Heimatgemeinden
befinden würden, so wäre die Zahl der
Unterstützungsbedürftigen mindestens
doppelt so grotz: denn die Binnenwan-
derungen erfolgen ja zur Verbesserung
der ökonomischen Lage der „Erwerbs-
fähigen."

Am zweiten internationalen Uhrma-
cherkongretz in Thun vertraten zirka
sechzig Delegierte die Uhrmacherverbän-
de von Deutschland, Frankreich, Holland
und Oesterreich-Ungarn. Es wurde die
Gründung eines internationalen Sekre-
tariates beschlossen. Neben andern Ver-
einsangelegenheiten befasste sich der Kon-
gretz mit der Bekämpfung des Schnee-
ballenhandels und der Uhrenverkäufe an
Warenhäuser ohne Fabrikmarke und
nahm eine Resolution an gegen den De-
tailverkauf an Ausstellungen. Der Vor-
ort geht von Belgien an die, Schweiz
über mit Amstad (Winterthur) als Prä-
sident und Bruno Hillmann, Redaktor
der Schweiz. Uhrmacherzeitung in Die-
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tifon als ftänbiger Sefretär. Der näcbft»
jährige fiongrefe firtbet irt granlfurt
am 5&iairi Ttatt.

(£tn ernfter ©ifenbabttunfall er»
eignete fid) in Dramelan. Dort tourbe
ein ©erfonen3Ug burd) einen ©üterjug
im ©almbof angerannt. Der ©oftbeam»
te erlitt fd)toere ©erletjungen, Der ©ta»
terialfdfaben beträgt 4000 Bis 5000 gfr.

fient, finer ftarb nad) langer fixant»
beit alt ©rofjrat ©eter dernier, ©ab»
befiber. Der ©erftorbene bat fid) um
bie ©nttoidlung oon fient grobe 33er»

bienfte erroorben.
33om 2. bis 8. 3tuguft finbet in fiang»

nau ein tantonaler geuertoebr»
ï o m m a n bantenturs ftatt. Der ca.
80 Deilnebmer ääblenbe fiurs ftebt un»
ter ber ßeitung oon fiterrn Dberft
Sdjcud)3er, geuerroebrtommanbant ber
Stabt ©ern. ©labfontmanbo, fiommif»
fariat unb Sanitätsbienft rourben ber
tfreuertoebr fiangnau übertragen.

ïdgenoîîenîcbaft

t fitcrmanit Suter,
getuefener fdjtoeiserifdjer DberäoIIbirettor.

©inen bebeutenben 33erluft bat bie
fcbtoei3erifdje fientraloertoaltung burd)
ben Dob ihres trefflieben Dbersollbiref»
tors erlitten. 2Bobf mar fein ©efunb»
beitssuftanb ben fRäberfteljenben längft
eine ernfte ©orge getoefen, inbem fitr.
Suter febon oor ettoa anbertbatb Sab*
reit ein fdjtoeres ©ierenleiben 3U über»
toinben batte unb feitber burd) fein bla»
bes 3tusfeben betunbete, bafe er heimlich
litt. Damals erbolte er fidj jeboeb fdjein»
bar gut unb erfüllte, faum redjt berge»
ftellt, feine ernften 2Imtspflid)ten roie
fonft in normalen Dagen. 3m 3uni bie»
fes Sabres ftellte fid) auf einmal bas
alte fieiben toieber ein unb 3tt>ang ibn
3U einem längeren Urlaub, ©r batte im
Sinn, in ©ab 2BiIbungett feine ©efunb»
beit toieber auf;)ufrifd)en, muffte fid) aber
unoerfebens 31t einer Operation entfdflie»
ben.

©ie toar jebod), ba bie firantbeit 31t

toeit fortgefdjritten toar, ausficbtslos unb
bat fiferrn Suter aud) nid)t oon bebeu»
tcitben ©d)tner3ett 31t befreien oermodft.
31m 23. 3uni lebtbin bat ibn bann ber
Dob gnäbig baoon erlöft.

fijerr Suter toar ein auberorbentlid)
befähigter Seamter; ïein ©ureautrat.
unb attgenebm im perfönlidfen Serïebr.
fitudj toirb er als ©tann oon rafdjer
2luffaffimgsga6e, ooit ïlarem fiopf ge=
fdfilbert. Seine ©flid)ttreue toar oor»
bilblidj. Ober3ollbireftor tourbe er als
©adjfolger bes fiferrn 9îoIlier. fiu ben
ffierbienften, bie er fid) toäbrenb feiner
21mtstätigfeit ertoorben, barf namentlidj
bie ©infi'tbrung bes ©ren3toad)forps ge»
3äI)It werben, bas gegentoärtig aus 10
©befs uttb Offizieren, 94 Unteroffi3ieren
unb 946 ©ren3toäd)tertt beftebt. ©eoor
biefer eibg. ©ren3ioad)tbienft beftanb, be»

half fid) bie 3oIIbef)örbe mit ben fianb»
jägent ber ©reit3Ïantone, bie gleid)3ei=
tig bent fianton, bei bem fie angeftellt
toaren unb bem ©unbe Dienfte leifte»
ten. Diefe ©erbältniffe tourben jebod)
unhaltbar uttb ba 13r. Suter felbft im
©tilitär ben ©ang eines. Dberften ber

©ertoaltungstruppen betteibete, eignete
er fid) oor3üglicb für bie Organifation
bes eibg. ©rett3wad)forps. ©rohe Spm»
patbien bat fid) ber ©erftorbene auch
baburd) ertoorben, baff er für bie 3tn=

ftellung ber fiollbeatnten ©rüfungen ein»

t fitcrmani! Suter. Cbot. sus,Bern)

führte unb fo mit einem Sd)Iage bem
allmöblid) tief eittgeriffenen ©roteftions»
fpftem ein ©übe madjte.

fiierr Suter tourbe im Sabre 1853
in Oberentfelben im 2Iargatt geboren,
trat nad) 3IbfoIoierung feiner Stu»
bien unb nad)bem er ben ©ang eines
ßieutenaitts bei ben ©ertoaltungstrup»
pen ertoorben, 1876 als fiait3lift beim
eibg. ©tilitärbepartemenf ein. 1882 fie»
belte er als Sefretär in bie 3oIIoertoaI=
tung über, too er eine gerabe3U glän»
3enbe fiarriere machen follte. Utacf» adjf
Sohren fd)on toar er 3Ibteiiungsd)ef, unb
tmd)bem er ben Ober3oIIbirettor wäb*
renb eines Sabres oertreten hatte, trat
er 1906 befinitio an beffen Stelle. 2©ie
es ihm 3UÏam, toirlte Suter bei ben
©orbereitungen ber fiolltarifoecträge mit.
1891 toar er Sefretär ber fd)toet3erifcben
Delegationen bei ben fitanbelsoertrags»
oerbanblungen mit Deutfdjlanb unb Oe»
fterreid) in 2Bien.

i2Iud) als SJtilitär hatte ber ©erftor»
bene eine ebrenoolle fiaufbabn 3urücl»
gelegt, ©r burdjlief alle ©rabe bei ben
©ertoaltungstruppen uttb betleibete 3U=
lebt als Oberft bie Stelle eines firiegs»
fommiffärs beim 2. 2Irmeeforps.

Der fijinfdjeib Suters toirb 001t feinen
fiollegen unb allen, bie ben ©ot^ttg
batten, mit ihm oerfebren 31t töitnen,
tief betlagt.

3Ius bent 2BaIlis, Deffin unb ©rau»
bünbett toerben lleberfcbtoe tu m 11 n »

gen unb £ 0 dj to a f f e r f dj ä b e tt ge»
inelbet, bie oon ben infolge bes rapiben
2Betterumfd)Iages bodjgebenbett 2Bilb»
bädfen uttb bereit Sammelflüffen oerur»
facht toorben finb. Der Sdjaben, ben
bie Ueberfdjmemmung eiit3ig in bem
©IeItri3itätstoerf ©er3asta (Deffin) an»
geridftet bat, belauft fid) auf 50,000
fïranfen.

©ibgenöffifdfe ©etrtebs3äb
l u tt g. Der Schtoeiä. ©etoerbeoerein,
ber Sd)toei3. fifanbels» unb Snbuftrieoer»
ein, ber Sd)toei3. ©auernoerbanb unb

ber Sd)toei3. 2Irbeiterbunb haben an ben
©unbesrat eine ©ingabe gerichtet, mit
bem ©rfudjen um 2Bieberl)oIung ber ©e»
triebs3äl)lung im Sabre 1915.

©om 31. Suli bis 4. Wuguft beber»'
bergt grreiburg bie f d) w e i 3 e r i f d> e n
11 n t e r 0 f f i 3 i e r e, bie fid) im friebli»
eben 2Bettfampf im-Schieten, 2Bettfd)ir»
ren, Utidften, ©eiten ufto. meffen toollen.
31m 4. 3Iuguft ift ein gemeinfamer ©e»
fud) ber fianbesausftellung in ©ern oor»
gefeben.

31us allen Deilen ber Sd)toei3 tourben
in ber lebten SBodje febtoere Unfälle
burd) Sturä oon fiirfd)bäumen gentelbet.
©örfidjt beim fiirfdjenpfliidett!

31m internationalen ©etoehrmatd)
in ber bänifdjen Stabt ©iborg haben
unfere Sd)toei3er Schüben toieber einen
glän3enben Sieg errungen, mäh»
renb fie im ©iftolenmatd) in ben
oierten ©ang nad) Stalien, fyranfreid)
unb ©elgien surüdfielett.

Die fd)toei3er. D er m a 1010 g i f A e
©efelTfdjaft hielt am 23. Suli iit
ber bermatologifdjen filittiî ihre gut be»
fudjte Sabresoerfammlung ab. ©s tour»
ben eine grobe 2In3abI oon firanïen
oorgeführt unb widjtige wiffenfd)aftlid)e
©htteilungen gemad)t. Die nädjfteSab»
resoerfammlung finbet in fiaufanne ftatt.

3m ©ürget'baus in ©ern beging, ber
f cb to e 13. S d) u b ut a d) e r 0 e r b a n b
bie freier bes 40 jährigen ©eftebens bes
©erbanbes. 2In ber oorber tagenben
Delegiertenoerfammlung tourben toidfti»
ge ©efdflüffe betreffenb Sterbefaffe, lin»
falloerfidjerung unb ©etriebsgenoffen»
[fbaft in fiürid) gefaxt. fijerr 2tnfer in
©tarbad) unb ©ationalrat Sdjeibegger
in ©ern tourben 3U ©brenntitgliebern er»
nannt.

Die Dagung bes f df) to e i 3. 3Iero»
f l u b s an ber fianbesausftellung be»
gann ant Samstag ©admiittag mit ei»
ner grünblidfen ©efidjtigung bes fiuft»
fd)iffabrts»©aoiIIons. $r. Dberft oon
SBattentopl, Obmartn ber Seftion ©lit»
telfcbutei3 bes Scbroei3. 2IerofIubs, be»
grüfete am Diner im „Rospes" bie Deit»
rtebmer. fieiber muhte bie ©allomoett»
fahrt bes fcbledften 2Betters toegen auf
ben 2. 31uguft oerfdfobeit toerben.

3n ber ©eneraloerfamrnlung ber
S d) to e i 3. fi il f e r tu e i ft e r referierte
Sdmedettburger, ©erned, über bie gor»
berungett ber fiüfer 3ur fiolltarifreoi»
fion. Der Sabresbeitrag tourbe erhöbt,
um einen Sefretär befolben 311 fönnen.
£>r. firebs oertrat ben Sd)toei3er. ©e»
toerbeoerein.

Der fi a u f m ä tt n i f dj e © e r e i tt
bat bem ©räfibenten bes fd)toei3. ©fpe»
rantooereins, fi>r. 3. Sdjntib, für feine
fiöfung ber ©reisaufgabe: „Die Stel»
lung ber faufmättnifdjeit ©ereine uttb ib»
rer Oortbilbungsfdjulen 3U einer ittter»
nationalen Sanbels» uttb fiiilfsfprad)e",
bett erftett ©reis 3uerfannt.

21m 3ebttten 2ßeltfongreh für ©fperan»
to in ©aris toirb bie Sd)toei3 unter 4000
Deilnebmertt mit ettoa 60 ©erfonett oer»
treten fein.
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tikon als ständiger Sekretär. Der nächst-
jährige Kongreß findet in Frankfurt
am Main statt.

Ein ernster Eisenbahnunfall er-
eignete sich in Tramelan. Dort wurde
ein Personenzug durch einen Güterzug
im Bahnhof angerannt. Der Postbeam-
te erlitt schwere Verletzungen. Der Ma-
terialschaden beträgt 4000 bis 5000 Fr.

Lenk. Hier starb nach langer Krank-
heit alt Großrat Peter Vernier, Bad-
besitzer. Der Verstorbene hat sich um
die Entwicklung von Lenk große Ver-
dienste erworben.

Vom 2. bis 3. August findet in Lang-
nau ein kantonaler Feuerwehr-
k o m m a n d a n t e n k u r s statt. Der ca.
30 Teilnehmer zählende Kurs steht un-
ter der Leitung von Herrn Oberst
Scheuchzer, Feuerwehrkommandant der
Stadt Bern. Platzkommando, Kommis-
sariat und Sanitätsdienst wurden der
Feuerwehr Langnau übertragen.

Eidgenossenschaft

î Hermann Suter,
gewesener schweizerischer Oberzolldirektor.

Einen bedeutenden Verlust hat die
schweizerische Zentralverwaltung durch
den Tod ihres trefflichen Oberzolldirek-
tors erlitten. Wohl wär sein Gesund-
heitszustand den Näherstehenden längst
eine ernste Sorge gewesen, indem Hr.
Suter schon vor etwa anderthalb Iah-
ren ein schweres Nierenleiden zu über-
winden hatte und seither durch sein bla-
ßes Aussehen bekundete, daß er heimlich
litt. Damals erholte er sich jedoch schein-
bar gut und erfüllte, kaum recht herge-
stellt, seine ernsten Amtspflichten wie
sonst in normalen Tagen. Im Juni die-
ses Jahres stellte sich auf einmal das
alte Leiden wieder ein und zwang ihn
zu einem längeren Urlaub. Er hatte im
Sinn, in Bad Wildungen seine Gesund-
heit wieder aufzufrischen, mußte sich aber
unversehens zu einer Operation entschlie-
ßen.

Sie war jedoch, da die Krankheit zu
weit fortgeschritten war, aussichtslos und
hat Herrn Suter auch nicht von bedeu-
tenden Schmerzen zu befreien vermocht.
Am 23. Juni letzthin hat ihn dann der
Tod gnädig davon erlöst.

Herr Suter war ein außerordentlich
befähigter Beamter: kein Bureaukrat,
und angenehm im persönlichen Verkehr.
Auch wird er als Mann von rascher
Auffassungsgabe, von klarem Kopf ge-
schildert. Seine Pflichttreue war vor-
bildlich. Oberzolldirektvr wurde er als
Nachfolger des Herrn Rollier. Zu den
Verdiensten, die er sich während seiner
Amtstätigkeit erworben, darf namentlich
die Einführung des Grenzwachkorps ge-
zählt werden, das gegenwärtig aus 10
Chefs und Offizieren, 94 Unteroffizieren
und 946 Grenzwächtern besteht. Bevor
dieser eidg. Grenzwachtdienst bestand, be-
half sich die Zollbehörde mit den Land-
jägern der Grenzkantone, die gleichzei-
tig dem Kanton, bei dem sie angestellt
waren und dem Bunde Dienste leiste-
ten. Diese Verhältnisse wurden jedoch
unhaltbar und da Hr. Suter selbst im
Militär den Rang eines Obersten der

Verwaltungstruppen bekleidete, eignete
er sich vorzüglich für die Organisation
des eidg. Grenzwachkorps. Große Sym-
pathien hat sich der Verstorbene auch
dadurch erworben, daß er für die An-
stellung der Zollbeamten Prüfungen ein-

f Hermann Suter.

führte und so mit einem Schlage dem
allmählich tief eingerissenen Protektions-
system ein Ende machte.

Herr Suter wurde im Jahre 1353
in Oberentfelden im Aargau geboren,
trat nach Absolvierung seiner Stu-
dien und nachdem er den Rang eines
Lieutenants bei den Verwaltungstrup-
pen erworben, 1376 als Kanzlist beim
eidg. Militärdepartement ein. 1332 sie-
delte er als Sekretär in die Zollverwal-
tung über, wo er eine geradezu glän-
zende Karriere machen sollte. Nach acht
Jahren schon war er Abteilungschef, und
nachdem er den Oberzolldirektor wäh-
rend eines Jahres vertreten hatte, trat
er 1906 definitiv an dessen Stelle. Wie
es ihm zukam, wirkte Suter bei den
Vorbereitungen der Zolltarifverträge mit.
1391 war er Sekretär der schweizerischen
Delegationen bei den Handelsvertrags-
Verhandlungen mit Deutschland und Oe-
sterreich in Wien.

Äuch als Militär hatte der Vsrstor-
bene eine ehrenvolle Laufbahn zurück-
gelegt. Er durchlief alle Grade bei den
Verwaltungstruppen und bekleidete zu-
letzt als Oberst die Stelle eines Kriegs-
kommissärs beim 2. Armeekorps.

Der Hinscheid Suters wird von seinen
Kollegen und allen, die den Vorzug
hatten, mit ihm verkehren zu können,
tief beklagt.

Aus dem Wallis, Tessin und Grau-
bünden werden U e b er s ch w e m m u n -
gen und Hochwasserschäden ge-
meldet, die von den infolge des rapiden
Wetterumschlages hochgehenden Wild-
bächen und deren Sammelflüssen verur-
sacht worden sind. Der Schaden, den
die Ueberschwemmung einzig in dem
Elektrizitätswerk Verzaska (Tessin) an-
gerichtet hat, beläuft sich auf 50,000
Franken.

Eidgenössische Betriebszäh-
lung. Der Schweiz. Gewerbeverein,
der Schweiz. Handels- und Industrieller-
ein, der Schweiz. Bauernverband und

der Schweiz. Arbeiterbund haben an den
Bundesrat eine Eingabe gerichtet, mit
dem Ersuchen um Wiederholung der Be-
triebszählung im Jahre 1915.

Vom 31. Juli bis 4. August beher-'
bergt Freiburg die schweizerischen
Unteroffiziere, die sich im friedli-
chen Wettkampf im Schießen, Wettschir-
ren, Richten, Reiten usw. messen wollen.
Am 4. August ist ein gemeinsamer Be-
such der Landesausstellung in Bern vor-
gesehen.

Aus allen Teilen der Schweiz wurden
in der letzten Woche schwere Unfälle
durch Sturz von Kirschbäumen gemeldet.
Vorsicht beim Kirschenpflücken!

Am internationalen Gewehrmatch
in der dänischen Stadt Viborg haben
unsere Schweizer Schützen wieder einen
glänzenden Sieg errungen, wäh-
rend sie im Pistol en match in den
vierten Rang nach Italien, Frankreich
und Belgien zurückfielen.

Die schweizer. D e r m a t o l o q i s ch e
Gesellschaft hielt am 23. Juli in
der dermatologischen Klinik ihre gut be-
suchte Jahresversammlung ab. Es wur-
den eine große Anzahl von Kranken
vorgeführt und wichtige wissenschaftliche
Mitteilungen gemacht. Die nächste Iah-
resversammlung findet in Lausanne statt.

Im Bürgerhaus in Bern beging der
schweiz. S ch u h m a ch e rv e r b a n d
die Feier des 40 jährigen Bestehens des
Verbandes. An der vorher tagenden
Delegiertenversammlung wurden wichti-
ge Beschlüsse betreffend Sterbekasse, Un-
fallversicherung und Betriebsgenosssn-
schaft in Zürich gefaßt. Herr Anker in
Marbach und Nationalrat Scheidegger
in Bern wurden zu Ehrenmitgliedern er-
nannt.

Die Tagung des schweiz. Aero-
klubs an der Landesausstellung be-
gann am Samstag Nachmittag mit ei-
ner gründlichen Besichtigung des Luft-
schiffahrts-Pavillons. Hr. Oberst von
Wattenwyl, Obmann der Sektion Mit-
telschweiz des Schweiz. Aeroklubs, be-
grüßte am Diner im „Hospes" die Teil-
nehmer. Leider mußte die Ballonwett-
fahrt des schlechten Wetters wegen auf
den 2. August verschoben werden.

In der Generalversammlung der
Schweiz. Küfer meister referierte
Schneckenburger, Berneck. über die For-
derungen der Küfer zur Zolltarifrevi-
sion. Der Jahresbeitrag wurde erhöht,
um einen Sekretär besolden zu können.
Hr. Krebs vertrat den Schweizer. Ge-
werbeverein.

Der Kaufmännische Verein
hat dem Präsidenten des schweiz. Espe-
rantovereins, Hr. I. Schmid, für seine
Lösung der Preisaufgabe: „Die Stel-
lung der kaufmännischen Vereine und ih-
rer Fortbildungsschulen zu einer inter-
nationalen Handels- und Hilfssprache",
den ersten Preis zuerkannt.

Am zehnten Weltkongreß für Esperan-
to in Paris wird die Schweiz unter 4000
Teilnehmern mit etwa 60 Personen ver-
treten sein.
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